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Instandsetzung von Schleusen unter Betrieb – Überblick
Dr.-Ing. Thorsten Reschke (BAW)
1 Ausgangssituation
Die Wasserstraßen- und Schifffahrtsverwaltung des Bundes (WSV) verfügt gemäß Wasserstra-
ßendatenbank (WaDaBa) über insgesamt 267 Schleusenanlagen mit lediglich einer Schleusen-
kammer. Von diesen Einkammerschleusenanlagen sind 121 bereits über 80 Jahre, von diesen
wiederum 85 über 100 Jahre alt. Aus der Bauwerksinspektion ergibt sich für diese Einkammer-
schleusenanlagen folgendes  Zustandsbild:
Zustandsnote Gesamt Massivbau Stahlwasserbau
Anzahl % von n Anzahl % von n Anzahl % von n
1,0 - 1,5 3 1,1 12 4,6 15 6,4
>1,5 - 2,0 12 4,6 12 4,6 44 18,9
>2,0 - 2,5 21 8,0 33 12,5 32 13,7
>2,5 - 3,0 36 13,7 32 12,2 33 14,2
>3,0 - 3,5 111 42,2 130 49,4 73 31,3
>3,5 - 4,0 80 30,4 44 16,7 36 15,5
n 263 100 263 100 233 100
Angesichts der Altersstruktur und des baulichen Zustandes zeichnet sich bei diesen Bauwerken
kurz- und mittelfristig ein erheblicher Instandsetzungsbedarf ab, sofern eine weitere mittel- oder
langfristige Nutzung der Schleusenanlagen beabsichtigt wird. Die Durchführung grundlegender
Instandsetzungsmaßnahmen an Massivbau oder Stahlwasserbau bedingt bei Schleusenanlagen
mit nur einer Schleusenkammer bislang eine Außerbetriebnahme der gesamten Schleusenanlage
und damit eine Unterbrechung zumindest der durchgängigen Schifffahrt auf der zugehörigen Was-
serstraße. Für die Grundinstandsetzung des Massivbaus einer Schleusenanlage mit konventionel-
len Bauverfahren sind selbst unter günstigen Randbedingungen mindestens 12 Monate erforder-
lich, wobei nach den Erfahrungen der WSV durchschnittliche Bauzeiten von etwa 18 Monaten und
mehr derzeit eher realistisch sind.
Für die Binnenschifffahrt ist eine immer wiederkehrende Unterbrechung des Verkehrs auf ihren
Wasserstraßen nicht akzeptabel. Umfahrungsmöglichkeiten bestehen zumeist nicht oder bedingen
einen erheblichen wirtschaftlichen Mehraufwand, welcher die Konkurrenzfähigkeit dieses Ver-
kehrsträgers grundsätzlich in Frage stellen würde. Längere Sperrungen würden auch zu Verkehrs-
verlagerungen führen, die nach Abschluss der Maßnahmen wieder für die Schifffahrt zurückge-
wonnen werden müssten.
Vor diesem Hintergrund stellt sich die Frage, ob umfassende Instandsetzungsmaßnahmen an
Schleusenanlagen zur Sicherstellung einer weiteren mittel- oder langfristigen Nutzung nicht auch
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„unter Betrieb“, d.h. unter Schifffahrtsbetrieb bzw. innerhalb bestimmter Zeitfenster, in denen die
Schifffahrt kurzzeitig unterbrochen wird, realisiert werden können. Erste positive Erfahrungen mit
Teilinstandsetzungen unter Betrieb konnten in den vergangenen Jahren bereits im Rahmen von
Einzelprojekten an Wasserbauwerken gewonnen werden.
2 Ziel des Projektes
Mit dem Projekt wird das Ziel verfolgt, geeignete Ansätze für eine „Instandsetzung unter Betrieb“
(IuB) weiter zu entwickeln und zu verifizieren bzw. neue Ansätze zu erarbeiten. Der WSV soll ein
Gesamtkonzept in Form einer Handlungsempfehlung an die Hand gegeben werden, auf dessen
Basis die Instandsetzung aller Bauteile und Elemente einer Schleusenanlage (Kammerwände,
Häupter, Kammersohle, Bewegungsfugen, Stahlwasserbau, Antriebe) unter Betrieb erfolgen kann.
Dieser „Modulbaukasten“ soll nach Möglichkeit alle wesentlichen Anwendungsfälle, die typische
Randbedingungen von Einkammerschleusen der WSV repräsentieren, abdecken.
3 Projektorganisation und Konzept
Um sicherzustellen, dass sowohl die theoretischen und praktischen Erfahrungen der BAW als auch
der WSV im Bereich der Grundinstandsetzung bestehender Schleusen in die Untersuchungen ein-
fließen, aber auch eine unmittelbare Umsetzung in die Praxis sichergestellt wird, wurde das Vor-
haben in Kooperation zwischen der BAW und der WSV begonnen.
Als Projektpartner der BAW, der sich in der Vergangenheit schon verschiedentlich mit den Mög-
lichkeiten einer Instandsetzung unter Betrieb befasst hat, wurde dabei 2014 zunächst  das Amt für
Neckarausbau Heidelberg (ANH) als Neubauamt mit ausgeprägten Erfahrungen in der Instandset-
zung von Schleusen eingebunden. Im weiteren Projektverlauf wurde inzwischen auch eine Zu-
sammenarbeit mit dem Neubauamt (NBA) Hannover und dem  WSA  Duisburg begonnen mit dem
Ziel, dortige einschlägige Erfahrungen und Aktivitäten in das Projekt einfließen zu lassen. Das
Institut für Technologie und Management im Bauwesen (TMB) des Karlsruher Instituts für Techno-
logie (KIT) unterstützt das Projekt in baubetrieblichen Fragestellungen. Das Projekt gliedert sich
grundsätzlich in zwei Teilprojekte:
A. In Teilprojekt A sollen Erfahrungen aus bisher durchgeführten Instandsetzungen unter Be-
trieb zusammen getragen werden (WSV eigene und sonstige weltweit). Weiter sollen
Grundsatzuntersuchungen angestellt werden, die für eine Instandsetzung unter laufendem
Betrieb relevant sind (z. B. Entwicklung von schnell abbindenden Betonen und grundsätzli-
chen Verfahren zum Betonabtrag und zur Reprofilierung).
B. Im Teilprojekt B soll eine Grundinstandsetzung unter laufendem Schifffahrtsbetrieb als Pi-
lotprojekt an einer Musterschleuse durchgeführt werden. Auf diese Weise sollen ein grund-
sätzlicher Nachweis zur Machbarkeit erfolgen und etwaige Schwierigkeiten bei der bauli-
chen Umsetzung identifiziert werden.
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Als Pilotprojekt stellte das WSA Heidelberg die Schleuse Schwabenheim am Neckar zur
Verfügung. Dabei handelt es sich um eine Anlage mit zwei baulich voneinander getrennten
Schleusenkammern, wodurch eine sehr gute Übertragbarkeit auf Einkammerschleusen ge-
geben ist. Die  Kammern sollen zeitlich getrennt voneinander grundinstandgesetzt werden,
die rechte Kammer ist zusätzlich zu verlängern.
Die Ergebnisse und Erkenntnisse aus beiden Teilprojekten sollen dann in den jeweiligen Modulen
(z. B. Trockenlegung, Abbruch, Reprofilierung usw.) zusammengefasst werden.
4 Aktueller Stand
4.1 Erfahrungssammlung und Versuche (Teilprojekt A)
Bereits im Jahr 2014 wurden in einem Sachstandsbericht für zahlreiche Projekte Instandsetzungs-
konzepte unter Betrieb dokumentiert. Dabei wurde deutlich, dass auch in der WSV bereits ver-
schiedene Anläufe unternommen wurden, Bauteile oder Bauwerke unter Betrieb instandzusetzen.
Neben Machbarkeitsstudien im Vorfeld von Baumaßnahmen (z.B. Instandsetzung Schleuse Ober-
nau, Spritzbetoninstandsetzung Schleuse Eckersmühlen) wurden Baumaßnahmen unter Betrieb
auch bereits realisiert, so dass belastbare Erfahrungen zu verschiedenen Instandsetzungskonzep-
ten vorliegen (z. B. Umbau Kammerblock zum Oberhaupt bei der Schleuse Raffelberg, Teilin-
standsetzung mit Fertigteilen an der Schleuse Wedtlenstedt, Probeinstandsetzung eines Kammer-
wandblocks der Schleuse Feudenheim).
Bild 1: Teilinstandsetzung Schleuse Wedtlenstedt mit Betonfertigteilen (Quelle: BAW)
Bundesanstalt für Wasserbau
Kolloquium Instandhaltung von Wasserbauwerken
25. und 26. Oktober 2016
- 72 -
An einem Bauwerk außerhalb der WSV (Schleuse Rahe, Niedersächsischer Landesbetrieb für
Wasserwirtschaft, Küsten- und Naturschutz) kamen spezielle Bauverfahren zur Anwendung (Ein-
schieben/Einheben komplett vorgefertigter Kammerblöcke und Häupter), welche bislang nur aus
anderen Baubereichen bekannt waren und neue Möglichkeiten eröffnen.
Im Rahmen der Erfahrungssammlung wurden aktuell weitere Projekte von Instandsetzungs-
lösungen unter Betrieb bekannt, welche derzeit in der WSV umgesetzt werden sollen (z. B. In-
standsetzung Schleuse Raffelberg,  Toraustausch an Weserschleusen). Insbesondere das NBA
Hannover befasst sich hier grundsätzlich mit innovativen Lösungen, welche für das Projekt IuB
nutzbar gemacht werden sollten.
Alle vorliegenden Erfahrungen zeigen, dass Instandsetzungsverfahren unter Wasser nur sehr be-
schränkt oder gar nicht realisierbar sind. Daher wurden im Rahmen einer Machbarkeitsstudie
durch das TMB insgesamt 12 verschiedene Systeme für eine temporäre partielle Trockenlegung
von Schleusen untersucht. Neben dem Abschottungssystem gehörte dazu auch die Entwässerung
in bestimmten Zeitfenstern (Pumpentechnik). Die Machbarkeit einer temporären Trockenlegung
wurde nachgewiesen. Als Vorzugsvarianten erwiesen sich Dammtafeln, die entweder in Führungs-
schienen eingestellt oder eingeschwommen werden. Diese beiden Systemlösungen werden der-
zeit weiter vertieft.
4.2 Pilotprojekt (Teilprojekt B)
Für die Instandsetzung der Kammerwände und der Häupter der Schleuse Schwabenheim wurde
von den an der Planung beteiligten Ingenieurbüros eine Variantenuntersuchung durchgeführt. Die
Ausarbeitungen haben das Niveau von Machbarkeitsstudien, in Teilen das Niveau einer Entwurfs-
planung. Als Vorzugsvariante für die Instandsetzung der Kammerwände hat sich hier eine Fertig-
teillösung ergeben.
Für die Instandsetzung bzw. den Ersatzneubau der Schleusenhäupter und für die Schleusen-
kammerverlängerung unter Betrieb hat sich gezeigt, dass hier ggf. Sonderverfahren (z. B. Ein-
schieben/Einheben ganzer Bauteile) zur Anwendung kommen könnten.
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Bild 2: Prinzipskizze Einschieben neues Unterhaupt aus benachbarter Baugrube
(Quelle: ANH / RMD Consult, IGB; Vorentwurfsplanung Schleuse Schwabenheim)
Aufgrund der Komplexität solcher Bauverfahren wird mittlerweile eine frühzeitige Einbindung der
Bauindustrie als unverzichtbar angesehen. Zusammen mit der Generaldirektion Wasserstraßen
und Schifffahrt (GDWS) und dem Bundesministerium für Verkehr und digitale Infrastruktur (BMVI)
erfolgen derzeit umfangreiche Aktivitäten mit dem Ziel der frühzeitigen Einbindung der Bauindust-
rie über einen wettbewerblichen Dialog. Neben der Identifizierung technisch und wirtschaftlich op-
timaler Lösungen würde damit auch eine Risikominimierung hinsichtlich Kosten- und Bauzeitüber-
schreitungen erreicht.
4.3 Modulbaukasten
Mit dem Modulbaukasten soll ein Baukastensystem mit Instandsetzungslösungen für die wesentli-
chen Bauteile und Randbedingungen bei Einkammerschleusenanlagen entwickelt und der WSV
als Planungs- und Ausschreibungsbasis  zur Verfügung gestellt werden.
Der Modulbaukasten soll alle wesentlichen Verfahrensschritte (Module) für die Instandsetzung
beinhalten. Innerhalb dieser Module müssen für die einzelnen Bauwerksteile (z. B. Kammerwände,
Sohle, Unterhaupt, Oberhaupt) unterschiedliche Instandsetzungsansätze und -verfahren betrachtet
werden. Hierbei ist die gesamte Bandbreite bauwerks- und standortabhängiger Randbedingungen
von Einkammerschleusenanlagen der WSV wie beispielsweise Altbetonqualität, Bewehrungssitua-
tion oder Hubhöhe zu analysieren und zu berücksichtigen. Die geplante Struktur des Modulbau-
kastens ist im folgenden Bild skizziert.
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Bild 3: Prinzipskizze Modulbaukasten (Quelle: BAW)
Wie die Skizze zeigt, sind die in den einzelnen Modulen verfügbaren Verfahren zur Orientierung in
„Verfahrenssteckbriefen“ zusammengefasst (Kurzbeschreibung Verfahren, Anwendungsmöglich-
keiten und –grenzen, Überblick Unterlagen). Dabei ist zu beachten, dass die verfügbaren Unterla-
gen unterschiedliche Bearbeitungstiefen besitzen:
1. Grundsätzliche Machbarkeit/Vorplanung
2. Entwurfsplanung
3. Ausführungsplanung
4. Bauteilversuch
5. Ausführung
In den Modulbaukasten aufgenommen werden Unterlagen, die mindestens einer Machbarkeitsstu-
die bzw. Vorplanung entsprechen. Bei Fortschritt laufender Projekte (zunächst insbesondere des
Pilotprojektes) werden dann die entsprechend weiterführenden Unterlagen bis hin zur Bauausfüh-
rung ergänzt. Die Mitarbeit der WSV ist daher unabdingbar und alle Kollegen dazu aufgerufen,
durch Information über einschlägige Projekte sowie ggf. auch Bereitstellung entsprechender Unter-
lagen an einem für möglichst viele Anwendungsfälle nutzbaren Modulbaukasten mitzuwirken.
